
Klimawandel an der deutschen Ostseeküste –
EUCC-D

Klimawandel an der deutschen Ostseeküste 
Wo steht der Tourismussektor in der 

Anpassung?
Susanne Schumacher & Inga Haller

EUCC – Die Küsten Union Deutschland
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EUCC-D

Was ist und will Anpassung an denWas ist und will Anpassung an den 

Klimawandel ?
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Herausforderungen für den Tourismus
EUCC-D

Küsten-/Stranderosion

Sturmflut- und Hochwasserschäden

Trinkwasserversorgung

Temperaturerhöhung © S.Schumacher

Veränderung der Wasserqualität

Höheres Touristenaufkommen

© W.Wichmann
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Die Lösung: Anpassung



Klimaanpassung
EUCC-D

Bewältigung der Folgen eines sich wandelnden Klimas

Risiken & Schäden werden kostenwirksam verringert

Chancen werden genutzt

Beispiele: effiziente Nutzung knapper Wasserressourcen, Anpassung 
von Gebäuden und Grundstücken (sturmresistent, passive 
Kühlung, Verschattung), Vermarktung einer längeren Saisong, g), g g

Notwendigkeit:
Klimaschutz reicht nichtKlimaschutz reicht nicht

Klimaanpassung greift bereits bei Klimaauswirkungen bevor 
Abmilderungsmaßnahmen wirksam werden
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e Klimaanpassung kann die negativen Klimaauswirkungen 
abschwächen und die positiven Auswirkungen unterstützen

Kli + Kli h t
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Klimaanpassung + Klimaschutz                                     
Nachhaltige Entwicklung des Küstentourismus



Klimaanpassungsprojekte BaltCICA & RAdOst
EUCC-D

BaltCICA:
EU Projekt – „Climate Change: Impacts, Costs and Adaptation in 
the Baltic Sea Region“

Laufzeit 2009-2012Laufzeit 2009 2012

RAdOst:
Nationales Klimzug Projekt – Regionale Anpassungsstrategien fürNationales Klimzug Projekt – „Regionale Anpassungsstrategien für 
die deutsche Ostseeküste“

Laufzeit 2009-2014

Ziel: Abschätzung regionaler Folgen des Klimawandels für den 
Küstentourismus und Vorantreiben der Umsetzung geeigneter 
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Anpassungsmaßnahmen im Sektor
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EUCC-D

Was ist EUCC ?Was ist EUCC ?

Was leistet EUCC für die Projekte zum Thema j

Klimawandelanpassung BaltCICA & RAdOST ?

u
cc

-d
.d

e
w

w
w

.e
u

6Susanne Schumacher & Inga Haller



Ostseetourismus in Zeiten des Klimawandels
EUCC-D

Defizite
Studien & Rahmenwerke zum Klimawandel erreichen die Praxis 
bisher nicht

Brücke zwischen Klimafachwissen und akteursgerechtBrücke zwischen Klimafachwissen und akteursgerecht 
aufbereiteten Klimainformationen nicht vorhanden

Ungewissheit über konkrete Klimawandelauswirkungen

Fehlende Kenntnis von möglichen Anpassungsmaßnahmen

Unzureichende Verfügbarkeit von Daten und Informationen zu 
regionalen Klimawandelauswirkungeng g

Fehlende Einbindung des Küstentourismus in die Entwicklung 
notwendiger und geeigneter Anpassungsmaßnahmen

M l d K ti d K ik ti i h B t ili t
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e Mangelnde Kooperation und Kommunikation zwischen Beteiligten 
(Wissenschaft, Verwaltung, Politik etc.)
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EUCC – Die Küsten Union Deutschland e.V.
EUCC-D

Deutsche Vertretung der EUCC-International, 
seit 2002, Sitz in Warnemünde

Ziele:

nachhaltige Entwicklung der 
Küste und Meere

Vernetzung deutscher & internationaler
Aktivitäten und Experten

A Kö f 2006

Schwerpunkte:

I f ti d I f ti b it

A.Körfer, 2006
Schernewski

Information und Informationsverbreitung  

Aufklärung und Weiterbildung

Organisation und Durchführung von Veranstaltungen
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Organisation und Durchführung von Veranstaltungen

Initiierung und Unterstützung von Projekten

Netzwerkarbeit
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Wir richten uns an: 
EUCC-D

Akteure und Touristen, interessierte 
KüstenbewohnerKüstenbewohner

Fachleute aus staatlicher Verwaltung, 
Forschung, NGOs und aus 

i t i t h ftli h U t hprivatwirtschaftlichen Unternehmen

Studenten und Absolventen 
relevanter Fachrichtungen 
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EUCC – The Coastal Union
EUCC-D

Internationale NGO seit 1989, Sitz in Leiden, Niederlande

Vereinigung von Küstenexperten

größtes Küstennetzwerk in Europa

2700 Mit li d d O i ti i 40 Lä d2700 Mitglieder und Organisationen in > 40 Ländern

14 nationale Vertretungen, 2 regionale Büros

Mission

Vorantreiben der Einschätzung regionaler Folgen des Klimawandels 
sowie die Entwicklung und Implementierung geeignetersowie die Entwicklung und Implementierung geeigneter 
Anpassungsmaßnahmen durch:

Mobilisierung von Experten und Akteuren

B d I f i
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Verbreitung akteursgerechten Klimawissens

Förderung der Klimawandelanpassung und damit der
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Förderung der Klimawandelanpassung und damit der 
nachhaltigen Entwicklung unserer Küsten



Unsere Webseiten als Informationsplattform
EUCC-D
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Aktivitäten
EUCC-D Datenbanken für Dokumente, Veranstaltungen, Projekte, Lehre 

und Fotos
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teilweise mehrsprachig



Aktivitäten
EUCC-D

Fotodatenbank
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Aktivitäten
EUCC-D

IKZM-Lernen: eine Online-Lernplattform (www.ikzm-d.de)
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Unsere Aktivitäten
EUCC-D

Printmedien für verschiedene Zielgruppen
u

cc
-d

.d
e

w
w

w
.e

u

15Susanne Schumacher & Inga Haller



Was leistet EUCC-D im Rahmen der Projekte ?
EUCC-D

Ziel:

To rism sakte re nd EUCC D ent ickeln gemeinsam konkreteTourismusakteure und EUCC-D entwickeln gemeinsam konkrete 
Anpassungsmaßnahmen für den Küstentourismus

EUCC-D begleitet erste konkrete Umsetzungen

Werkzeuge:

WorkshopreiheWorkshopreihe

Umfragen unter Akteuren und Gästen

Entwicklung von HandlungskonzeptenEntwicklung von Handlungskonzepten

Entwicklung von Themenfaltblättern

Meer & Küste
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Was leistet EUCC-D im Rahmen der Projekte ?
EUCC-D

Literaturstudie:

“Klima andel an der de tschen Ostseeküste“Klimawandel an der deutschen Ostseeküste –
Anpassungsstrategien und –maßnahmen im Tourismussektor”

> demnächst im Coastline Report veröffentlicht

Tourismusstrukturanalyse:

“Klimawandel an der deutschen Ostseeküste Passt sich derKlimawandel an der deutschen Ostseeküste – Passt sich der 
Tourismussektor an?”

> demnächst im International Journal of Sustainability 
C i ti d U i ität Lü bCommunication der Universität Lüneburg 
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Wahrnehmung des Klimawandels
EUCC-D

Tourismusakteure der deutschen Ostseeküste
Websitenanalyse & Befragung von 10 Interviewpartnern aus 
Tourismus- und Bäderverbänden, IHK, Ministerien, Wissenschaft

Thematik auf den Webseiten der Akteure kaum behandeltThematik auf den Webseiten der Akteure kaum behandelt

Ergebnisse der Landesstudie sollen in den Aktionsplan 
Klimaschutz MV einfließen

Themen des 18. Tourismustag MV: mögliche Klimawandelaus-
wirkungen (Quallen, Algen) und ein Klimaschutzbeispiel 
(Waldaktie). Anpassung an den Klimawandel war kein Thema

Rahmenwerke: Landestourismuskonzeption thematisiert den 
Klimawandel bisher nicht
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Fazit: Klimawandel im Tourismus eher untergeordnetes Thema
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Wahrnehmung des Klimawandels
EUCC-D

Tourismusakteure der deutschen Ostseeküste
Unterschied „Klimaschutz“ und „Klimawandelanpassung“ unklar

Klimaschutz präsenter, einige brancheninterne Aktivitäten

Einschätzung positiver Klimawandelauswirkungen überwiegt

Unsicherheit von Vorhersagen zu Klimawandelauswirkungen 
werden beklagtg

Fazit: Klimawandel im Tourismus eher untergeordnetes Thema

Dennoch zeigten sich die Vertreter der verschiedenen Verbände 
durchaus interessiert insbesondere regional- /lokalspezifische
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durchaus interessiert, insbesondere regional /lokalspezifische 
Informationen zu erhalten
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
EUCC-D
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Anpassung im Tourismus – nationale Bsp.
EUCC-D

p g p

Region Unterweser:
Kommunikationsformen zur Vermittlung eines Risiko- und 
Chancenbewusstseins um Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln

Ergebnisse: Klima-Newsletter für Touristiker workshop-ReihenErgebnisse: Klima Newsletter für Touristiker, workshop Reihen, 
Motto- bzw. Klimatouren, Klimaqualifizierung

Region Chiemgau-Inn-Salzach-Berchtesgadener Land:g g g
Regionale Klimatagungen auf denen erneuerbare regionale 
Energieressourcen & Mobilisierung der Gäste als relevante 
Handlungsfelder erkannt wurdenHandlungsfelder erkannt wurden

Ergebnisse: regionale Klimaschutz- und Anpassungsstrategie
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e Region Nordseeküste & Schwarzwald

Anpassung läuft bereits in anderen tourist. Destinationen
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Anpassung im Tourismus – internationale Bsp.
EUCC-D

p g p

Fiji (Stürme/Sturmfluten):
Touristenorte werden heute mind. 2,6 m üNN bzw. 30 m von der 
Hochwassermarke entfernt gebaut und müssen einer Wind-
geschwindigkeit von bis zu 60 km/h standhalten

Evakuierungspläne, Versicherungsschutz, Ausbildung des 
Personals, Lagerung von Lebensmitteln/Trinkwasser, Erste Hilfe 
Utensilien, Direktleitung zum Meteorolog. Dienst zur Frühwarnung

Karibik & Golf von Mexiko (Temperaturerhöhung/Stürme):
Vermarktung als 4-Jahreszeiten-Destination mit modernerVermarktung als 4 Jahreszeiten Destination mit moderner 
Kühlung, reduzierten Saisonpreisen und Wirbelsturm-Police

Thailand & Phuket (Wasserknappheit):
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e Wasserversorgungsplan: Ausbau von Wasserleitungen/Wieder-
aufbereitungsanlagen, intelligente Gebührenstaffelung nach 
Verbrauch, Initiierung von Wasserschutzmaßnahmen durch 
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Konkrete Klimawandelauswirkungen bis 2100
EUCC-D

Abnahme Eis- und Frosttage, Zunahme Sommertage und 
Tropennächte

Temperaturerhöhung (Luft)

Frühling 1,1 °C; Sommer  2,2 °C; Herbst 3,3 °C; Winter 3,2 °C

NiederschlagNiederschlag

Sommer ↓ bis zu 50%; Winter ↑ bis zu 50%

Meeresspiegelanstieg 20-30 cmp g g

Stürme heftiger, Küstenerosion von derzeit 35cm/a stärker

Verschlechterung der Wasserqualität

Verlängerung der Badesaison von 100 auf 160 Tage im Jahr
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Klimawandel - Chancen für den Tourismus
EUCC-D

Auswirkung Chance
Temperaturerhöhung Verschiebung/Verlängerung der Saison bzw. mehr Touristen

Niederschlagsveränderung weniger Niederschläge im Sommer

Erhöhung der Wassertemperatur Verlängerung der Badesaison
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Klimawandel - Risiken für den Tourismus
EUCC-D

Auswirkung Risiko
Temperaturerhöhung Hitzestress Auftreten von Infektionskrankheiten Kosten fürTemperaturerhöhung Hitzestress, Auftreten von Infektionskrankheiten, Kosten für 

Kühlung, Verkehrsproblem

Niederschlagsveränderung Wasserknappheit im Sommer, Überflutungsgefahr im 
Winter, Schäden an tourist. Infrastruktur/Kulturstätten

Z h Stü /St fl t Üb fl t f h S häd t i dZunahme von Stürmen/Sturmfluten Überflutungsgefahr, Schäden, steigende 
Versicherungskosten, Verlust der Versicherungsfähigkeit, 
Kosten bei Unterbrechung des laufenden Betriebes

Meeresspiegelanstieg Küstenerosion/Stranderosion

Veränderung der Wasserqualität Quallen, Blaualgen, Strandanwurf, Salmonellen

Küstenerosion Verschmälerung der Strandbereiche, Sandflug

Veränderung der terrestrischen & 
marinen Artenzusammensetzung

Quallen, Algen, Neozoen, Verlust heimischer Arten

Erhöhung der sommerlichen 
W ldb d f h

Zerstörung des Landschaftsbildes, Schäden an tourist. 
Infrastruktur Überflutungsgefahr durch beeinträchtige
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e Waldbrandgefahr Infrastruktur, Überflutungsgefahr durch beeinträchtige 
Küstenschutzwälder
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Risiko Mögliche Anpassungsmaßnahmen

EUCC-D
Hitzestress, Infektionskrankheiten, Kosten für 
Kühlung, Verkehrsproblem

Frühwarnsysteme, Beschattungssysteme, Ausbau von 
Waldwanderwegen/ Grünanlagen/ Parkflächen, künstliche
Überdachungen, kostenlose Trinkstationen/ Fußbecken/ 
Rieselduschen, Gebäudeanpassung, Öffnungszeiten

W k h it Üb fl t f h i N t & S l R /O tWasserknappheit, Überflutungsgefahr im 
Winter, Schäden an tourist. 
Infrastruktur/Kulturstätten

Nutzung & Sammlung von Regenwasser/Ostseewasser, 
Aufklärung, wetterunabhängige Angebote

Überflutungsgefahr, Schäden, steigende 
Versicherungskosten Verlust der

Warnsysteme, Evakuierungspläne, „sanfte“ 
Küstenschutzmaßnahmen sturmsichere Gebäude/Versicherungskosten, Verlust der 

Versicherungsfähigkeit, Kosten bei 
Unterbrechung des laufenden Betriebes

Küstenschutzmaßnahmen, sturmsichere Gebäude/
Infrastruktur, Alternativen bei Open-Air-Veranstaltungen

Küstenerosion/Stranderosion Baustopp auf Überflutungsflächen, Stelzenbebauung, 
Rückzug auf höher liegende Flächen Aktivitäten insRückzug auf höher liegende Flächen, Aktivitäten ins 
Hinterland verlagern

Quallen, Blaualgen, Strandanwurf, Salmonellen technische Absperrungen, Strandsäuberung, Alternativen
(Bootsfahrten, Shopping, Indoor Swimming)

Verschmälerung der Strandbereiche Sandflug Sandaufspülungen Bauvorhaben ins HinterlandVerschmälerung der Strandbereiche, Sandflug Sandaufspülungen, Bauvorhaben ins Hinterland, 
Erlebnispfade „Klimawandel“

Quallen, Algen, Neozoen, Verlust heimischer 
Arten

Frühwarnsysteme, Ausbau der Schutzgebiete, Lehrpfade, 
Monitoring
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e Zerstörung des Landschaftsbildes, Schäden an 
tourist. Infrastruktur, Überflutungsgefahr durch 
beeinträchtige Küstenschutzwälder

Verwendung feuerfester Baustoffe, Wiederaufforstung, 
Klimainformationen für Touristen

alle IKZM vorantreiben

w
w

w
.e

u


